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Tagespolitik.
(Burengeneral Moritz nach Deutsch -Südwestafrika ?)

Aus Kapstadt wird den Leipziger „ Neuesten Nachrichten" ge¬
schrieben , daß der aus dem Burenkrieg bekannte General
Maritz Ende Juni nack Deutsch -Südwestafrika sich begeben
wollte. General von Trotha habe telegraphiert , daß er
Maritz erwarte, dem zunächst die Leitung des Transports
der Houpttruppe zufallrn werde . Maritz habe 70 Ochsen¬
wagen auf Bestellung des deutschen Auswärtigen Amts
bauen lassen , 200 Schwarze in Dienst genommen nnd sich
als weiße Begleiter zehn seiner erprobtesten Leute ausge¬
wählt . Er sei aber auch bereit und in der Lage, sofort
wenigstens 500 erfahrene junge Buren nach unserer Kolo¬
nie kommen zu lassen , um unter Umständen mit diesen nach
Burenarl die Eingeborenen überwältigen zu helfen . Es
handle sich um außerordentlich tüchtige Leute , die samt und
sonders bereit sind , Deutsch -Südwestafrika zu ihrer neuen
Heimat zu machen und bereits jetzt alle ihre Kräfte und
ihr Leben für die Wohlfahrt dieser neuen Heimat einsetzcn
wollen. Wir möchten doch die Bestätigung dieser Mitteil¬
ungen abwarte«.

*
* *

Seit Finland russisch regiert wird, gehen dort Handel
und Verkehr schnell zurück. Die über jede Art von Tätig¬
keit ausgeübte polizeiliche Ueberwachung und Bevormundung
bildet eine unerträgliche Belästigung, sie ist geeignet , schwere
wirtschaftliche Schädigungen hervorzurufen. Ueberall herrscht
Unsicherheit und Vertrauenslostgkeit inbezug auf die Zu¬
kunft, alle Unternehmuungslust ist gelähmt. Seit einiger
Zeit sieht man im Handelsverkehr auffallend viel Gold,
während früher fast nur mit Papiergeld bezahlt wurde. Ge¬
rüchte besagen , daß die Banke» ihr Gold in den Verkehr
bringen, weil sie befürchten , es könnte ihnen befohlen werden,
ihre Goldvorräte an die Reichskasse abzulicfern.

* *
Herr von Witte, der Präsident des russischen Minister¬

komitees ist nunmehr bei dem deutschen Reichskanzler, der im
Bade zu Norderney weilt, zum Zwecke der Handelsvertrags-
Verhandlungen eingetroffen . Wen» man aber bisher ge¬
glaubt hat, daß cs sich bei diesen Verhandlungen um die
lnterzeichriuvg einer bereits erzielten Verständigung handelt,
o weiß man jetzt nach den Acußerungen der beiden Begleiter
»es russischen Ministers , die diese dem Vertreter eines Ber-
iner Blattes machten , daß die Verhandlungen doch noch

nicht sowe' t gediehen find, daß aber immerhin die Verstän¬
digung nahegerückt zu sein scheint.

Landesnachrichten. j
* Ueber „ die Schulnovelle und die Erste Kammer" >

referierte am letzten Sonntag bei der Wählerversammlung

in ßakw LandtaaSabgeordneter Dr. Liesching aus Tübingen , s
Nach dem „ C. Wochenbl. " fübrte Redner etwa folgendes
aus : „ Bis jetzt sei der Württemberg» immer stolz ge¬
wesen auf unsere liberale Verfassung und habe sich andern
Staaten gegenüber mit seinem freien Wahlrecht usw . ge¬
brüstet. Nun aber habe man keinen Grund « ehr hiezu,
wenn es in Württemberg in der Macht von einigen hoch-
adeligen Herren liege , jeglichen Fortschritt aus dem Wege
der liberalen Gesetzgebung zu unterbinden. „Zentrum ist
Trumps " auch in dem zu ^ evangelischen Württemberg;
der Geist von Rom nnd Rottenbura will nns vorkauen,
was wir verdauen sollen . Durch „ die schwarze Tat " vom
8. Juni ist die Lage Württembergs geklärt uud fordert zum
einigen Kampf gegen diese reaktionären Mächte auf. Die
Bolksschnlnovelle wollte in das veraltete Bolksschulgesetz
von 1836 einen ganz bescheidenen Fortschritt bezüglich der
Schulaufsicht bringen, der uns lange nicht soweit voran
führt , wie alle übrigen deutschen Staaten (mit Ausnahme
Mecklenburgs) schon längst steben. Niemand will die Reli¬
gion ans der Volksschule schaffen, die Konfessionsschule wird
nicht angetastet, die Aufsicht über den Religionsunterricht
wird noch mebr wie istshM der Kirche zugeschrieben , die
geistliche Ort ^ schulaufficht wird belassen und dennoch wird
die Novelle verworfen, weil sie die Schule nicht völlig der
Kirche ausgeliefert, sondern das Recht des Staats auf die
Volksschule anerkennt nnd weil sie bestimmt , daß der Staat
im Bedarfsfälle in größeren Bezirken auch Schulinspektore»
im Hauptamt anstellen kann , die nicht gerade Geistliche,
sondern nur erprobte Schulmänner sein müssen . Obschon
die Schulnovelle kerzlich wenig bot, wurde sie als Ab¬
schlagszahlung auch von der Bolkspartei angenommen, weil
eben nicht mehr zu erreichen war . Hat nun die erste Kammer
das moralische Recht , der Volksschule und damit auch dem
ganzen Volke jeden Fortschritt vorzuentbalten ? Sollen diese
13 Hochadeligen, die zum Teil gar keine Württemberg»
sind und deren Reckte aus einer Zeit stammen , wo ein
Reichsfeind über Deutschlands Zukunft zu Gericht saß , mehr
Gewalt haben , als alle vom Volk gewählten Vertreter
unseres Landes ? Bon den Königl . Prinzen und insbesondere
von unserem künftigen Tbronfolger find die Wünsche der
großen Mehrheit unseres Volkes und der Regierung nickt
respektiert worden ; diese Herren sind beseelt vom Geiste
Rottenburgs und vom Geiste Habsburgs, der es nie ver¬
standen hat, die Völker glücklich zu machen . Darum gilt
es, alles daran zu setzen , diesen Geist zu banne» . Sämt¬
liche Parteien müssen in diesem Kampfe einig gehen , wenn
etwas erreicht werden soll , dann haben wir auch an unserem !
König den besten Verbündeten. Schließlich wurde folgende
Resolution vorgescklagen und von der Versammlung gut¬
geheißen und einstimmig anaenomm«"' : „ Das Schicksal j
der an dem Widerstand der Ersten Kammer gescheiterten

Bolksschnlnovelle hat aufs neue scharf beleuchtet , daß die
Kammer der Staudesherreu mit ihrer Vorherrschaft des
Adelsvorrechts ein Organ ultramontaner Herrschaftsgelüste
und ein starres Hindernis fortschrittlich » Gesetzgebung
ist . Das freigesinnte württembergische Volk spricht die be¬
stimmte Erwartung aus, daß die Regierung Königs Wil¬
helm II mit der großen Mehrheit der Kamm» der Abge¬
ordneten Zusammenwirken wird, um den Charakter der
Schule als unabhängiger Staatsanstalt ficherznstelleu und
durch alsbaldige durchgreifendeRevision unser» Verfassung,
wenn möglich unter völliger Beseitigung der Ersten Kammer,
dem unhaltbare « Zustande ein Ende zu machen .

"
* ßalro, 12 . Juli . Der schon seit Anfang April ver¬

mißte Gastwirt Jul . Müller , Besitzer des Gasthofs z . Kühlen
Brunnen in Teinach, ist dies» Tage im Walde bei Kent-
heim durch Hcidelbeersammler tot aufgefunden worden.
Der Leichnam lag unter eiuem Felsen und war schon
stark in Verwesung ; Uhr , Kette und Geld waren noch
vorhanden.

* Schopfloch , 13 . Juli . Heute nachmittag um 3 Uhr
entlud sich hi» ein schweres Gewitter. Der Blitz schlug in
das erst vor 2 Jahren erbaute Wohnhaus des Bauern
Ziegler, welches größtenteils abbrannte . Mobiliar kouute
noch gerettet werden . Menschenleben find nicht zu beklagen.
Der Abgebrannte ist versichert . (Gr.)

* Pietersrveiker, 14. Juli . Mit Bangen sah man seit
einigen Tagen dem Unwetter entgegen , das auf die außer¬
ordentlich große Hitze der letzten Wochen folgen mußte.
Gestern nachmittag zogen denn auch in Nordosten uud Süd¬
osten unheilschwere Gewitter herauf , die gegen 3 Uhr zu-
sammenstießeu . Blitz auf Blitz zuckte vom Himmel hernieder,
der Donner rollte unheimlich und fast . zu gleicher Zeit sah
man iu Schopfloch und auf dem Sauwaseu in MuSbach
Feuersäulen aufsteigen . Doch rasch eilte das Unglück auch
unserer Gemeinde zu . Ein Sturmwind brauste mit unheim¬
licher Kraft und fürchterlichem Getöse heran. Schloßen iu
Taubeneigröße fielen und nach kaum 10 Minuten sah die
Gemeinde und die Umgebung (auch der Benzinger Hof) wie
eine Winterlandschaft aus. Die Kraut - und Kartoffeläcker
find zum großen Teil zerschlagen , das Korn ist wie gemäht
und auch das schön stehende Oehmd ist in den Boden ge¬
schlagen , einen Anblick bot die noch vor kurzem zu solch
schönen Hoffnungen berechtigende Flur , daß es einen jammern
mußte und manche standen mit Tränen in den Augen vor
ihrem verhagelten Eigentum . (Gr .)

* Kerreuakö, 11 . Juli . Die bürgerlichen Kollegien
haben in ihrer letzten Sitzung den Beschluß gefaßt, zur Er¬
stellung einer guten und ausgiebige» Triokwasserleitung eine
Quelle im Dobeltale von der Foistverwaltuuq um den Preis
von 20000 Mk. auzukaufen. Die Arbeiten sollen demnächst

Aus der Aremde.
(Schluß .)

Brant erzählte flüchtig das Zusammentreffenmit Ben«o
und dem Grafen Wyszecki in Coxton und sprach weiter:
„Vor einigen Wochen schrieb Benno , daß er in E. eine ihm
zusagende Stellung gefunden habe. Da Rauenberg und ich
ihm unbedingtes Schweigen gelobt hatte» , durften wir auch
darüber nicht sprechen . Jetzt darf ich Wohl dieses Schweigen
wenigstens gegen Dich brechen . Wie mir der Friedenthaler In¬
spektor, den ich heute vormittag auf dem Bahnhofe traf , erzählte,
ist Benno gestern abend angekommen , eine Stunde darauf
find der Assessor und der allmächtige Adjutant Schwabe
mit Sack und Pack abgereift, nach einer äußerst heftigen
Scene mit Excellenz , wie es heißt. Die schuftigen Schleicher
— denn das find sie ohne jede Schmeichelei — sollen
allerhand Betrügereien verübt und diese Benno zur Lost ge¬
legt haben. Jetzt wird mir auch klar, weshalb mich der
General im Winter einmal ausforschte, ob Benno Schulden
gehabt habe. Etwas genaueres über diese heikle Geschichte
weiß natürlich niemand, doch steht fest , daß Excellenz und
Benno völlig ausgesöhnt find und der glatte Assessor mit¬
samt dem Adjutanten ihre Rolle in Friedenthal für immer
ausgespielt haben. — Beim Sebastian , das freut mich alles
von Herzen ! Gegen Abend werde ich mal hinüberreiten;
kann ich einen Gruß von Dir an Benno bestellen ?"

Als der rote Brant hierauf keine Antwort erhielt,
blinzelte er seine Cousine mit halbgeschlosseuen Auge» pfiffig
an, sagte aber weiter nichts, sondern steckte die Hände in
die Taschen, pfiff leise durch die Zähne und ging langsam,
bei jedem Schritt herausfordernd mit den Sporen klirrend,
»ach Hause zurück, ganz wie einer , der sich soeben äußerst
schlau aus einem fatalen Dilemma herausgezogen hat . Fräu¬
lein Eva kam ihm entgegen und fragte nach Martina.

„ Laß sie "
, antwortete er, „ sie hat wichtigeresvor , als

, Dir von Miß Blake zu » zählen oder Deine Aussteuer an¬
zusehen. "

„Was denn ? "
„ Sie muß Nachdenken, ob sie dem Prinzen Rauenberg

eineu Korb geben soll, um sich vielleicht selbst einen zweiten
zu holen.

"
„ Das verstehe ich nicht , Georg ! "
„ Tröst ' Dich . Schatz, ich verstehe es auch nicht , und

beim Sebastian , ich komme mir selbst vor wie Bileam 's
grauer Genosse , ich weiß auch nicht , was ich eigentlich will
und was mir am liebsten wäre. Gib mir lieber einen Kuß,
Herzchen ! "

„ Aber — Georg ! " schmollte die zierliche Dame, doch
der rotköpfige Leutnant hatte bereits mit einer auf beträcht¬
liche Uebung deutenden Gewandtheit den Arm um ihre Hüfte
geschlungen.

Langsam schritt Martina durch den Park und die
kahlen Felder dem Kapellenberge zu, fast ohne rechtes Be¬
wußtsein , wohin sie ging . Sie fühlte nur den Wunsch , allein
mit fick zu sein. , Brant 's Bericht hatte einen Sturm der
verschiedenartigste » Empfindungen in ihr entfesselt , Gefühle,
Schmerzen uud — Hoffnungen, welche sie selbst schon über¬
wunden zu haben geglaubt hatte . So deckt die Zeit , das
Alltagsleben , ein Vergessen über unser Herz, wie der Epheu
die Mauern einer Ruine überzieht. Aber der Sturm reißt
die grüne Blätterwand herab , so daß die alte» Mauern
wieder nackt zu Tage treten , uud bricht den Bann, deuwir
künstlich um uns» Empfinden gelegt , uud das alte wilde
Weh flutet mit verstärkter Kraft ueu hervor . Es gibt Her¬
zen, welche wohl für Tage und Wochen vergessen können,
jedoch für immer — nie!

Eine beglückende Gewißheit ging aus Brant 's Erzähl¬
ung hervor . Die Wechselfälschung , deren der Assessor Benno
beschuldigt , hatte dieser nicht begangen. Wie hatte sie es
auch nur einen Moment glauben können ? Ei« heißes Ge¬

fühl der Scham und Reue stieg in ihrem Herzen empor,
sie hätte den Jugendfreund besser kennen sollen , ihn ver¬
teidigen, anstatt ihn ohne weiteres zu verdammen und zu
verachten , wie sie es getan hatte. Als habe sie ein Ver¬
brechen gegen ihn begangen, hätte sie vor ihn treten und
ihn um Verzeihung Litten mögen. Wie ein Sturmwind die
dunklen Wolken verjagt und die Sonne Wied » strahlend
hervortreten läßt, so stand Bermo's Bild wieder makellos
vor ihrem geistigen Auge , und das machte sie so froh , so
leicht und glücklich, daß sie gar nicht erwog, daß er ihr
trotz alledem jetzt kaum näher stand als früher . Seit einem
Jahre hatte sie sich in der schweren Kunst des Entsagens
geübt, ihrem Herzen war es genug, ihr Ideal aus dem Baun
jener Koketten befreit zu wissen uud seiner nicht mehr mit
Verachtung gedenken zu müssen.

So trat sie aus dem Gebüsch auf die Lichtung, auf deren
höchstem Punkte., sich die verfallene Kapelle » hob. Am
Tage nach de» verhängnisvollen Balle in Friedenthal war

. sie zum letzten Male hier gewesen, damals, als Philipp von
Auenheim sie hier überraschte. Kaum ein Jahr hatte seit¬
dem seinen Kreislauf beendet , und ihr schien es, als habe
sie eiu Jahrzehnt durchlebt. Nicht wie lauge wir leben,
sondern was wir erleben, bestimmt unser Alter.

Vor der Kapelle stutzte Martina . Erst jetzt erblickte
sie die Mannesgestalt , welche, von rankendem Gesträuch
halb verdeckt, an der verfallenen Mauer lehnte. Sie wollte
umdrehen, zu spät ! er hatte sie bereits gesehen und trat ihr
mit freundlichem Gruß entgegen . Alles Blut stürzte ihr jäh
zu Herzen, kaum vermochte sie sich auf den zitternden Knien
zu erhalten — es war Benno Auenheim.

Er küßte ihr die Hand und sagte in herzlichem Tone:
„ Diese Hand war die letzte, welche vor eiuem Jahre die
meinige zum Abschied drückte, und ist die erste, welche sich
dem Heimge kehrten entgegeustreckt. — Sie wollte mich da¬
mals zurückhalteu — wieviel liegt dazwischen ! "



vergeben werden , so daß die Ausführung schon im August
beginnen kann.

* 14 , Juli . Vorgestern hat sich der Stations¬
vorsteher Bosseler in Kirchentellinsfurt von seinem Posten
entfernt und ist seither nicht mehr zurückgekehrt. Gestern
wurde in seiner Amtskasse ein Abmangel von 1000 Mk . er¬
mittelt.

ff Walds« , 14 . Juli . Seit vergangenen Freitag ist der
Kommissionär und frühere Gerichtsvollzieher E . Schnell
unter Mitnahme von 600 Mk . Bargeld , welches er im Auf¬
trag eines hiesigen Bürgers erhoben hatte , verduftet. In
der Nacht vom letzten Montag auf Dienstag war er aber¬
mals hier, wo er sich heimlich in eine bessere Kluft warf
und wieder ausflog . Schnell ist derselbe , welcher im Vor¬
jahr nach Verübung verschiedener Unregelmäßigkeiten im
Dienst, Weib und Kind fitzen ließ und darauf nach Ver¬
büßung einer längere« Freiheitsstrafe seine Praxis am hie¬
sigen Platz abermals eröffnet ? .

* (Verschiedenes .) Die 24jähr. Fabrikschreinersehefrau
Christine Hehl wurde zu Holz he im in ihrer Wohnung
an einem Lampenhaken erhängt aufgefunden. — InHohen-
acker brach ein durchreisender Handwerksbursche in das
Hans eines Bauern ein und entwendete eine Uhr. Er wurde
aber vom Eigentümer ertappt und ihm seine Beute abge-
uommen . Hierauf suchte der Handwerksbursche zu entfliehen,
wurde aber eivgeholt und verhaftet. Während des Verhörs
auf dem Rathaus starb er, wohl infolge eines Herzschlags.
— Mittwoch nacht brach in der Enzmühle bei Besigheim
Feuer aus , das in kurzer Zeit das ganze Gebäude, mit Aus¬
nahme eines kleinen angebauten Pferdestalles, in Asche legte.
— Eia heftiges Gewitter, das sich Dienstag mittag über die
Horber Markung entlud, war von einen : schweren Hagel¬
schlag begleitet , der an den Fluren großen Schaden ange¬
richtet hat . — Wegen Unregelmäßigkeiten in seiner Amts¬
führung und Unterschlagung von Einzahlungsgeldern ist
Postagent Mall von Donnstetten (Urach) in Untersuch¬
ungshaft genommen worden.

* Der Glaser Karl Weber in Ponaneschingm war ein
eifriges Mitglied der freiwilligen Feuerwehr . Er war stets
einer der Ersten , wenn es brannte , und es brannte sehr oft
in Donaueschingen. Auf einmal aber stellte es sich heraus , !
daß Weber selbst die häufigen Brände angelegthatte, damit !
— wie er vor Gericht aussagte — ein besserer Zug in das
Löschwesen von Donaueschingen komme. Das Konstanzer
Schwurgericht verurteilte den eigenartigen Feuerwehr - Re¬
former zu 2 Jahren und 4 Monaten Zuchthaus.

* (Noch nie dagewesen !) Es ist wohl bisher noch nie
der Fall gewesen, daß ein Friedhof öffentlich zur Zwangs¬
versteigerung ausgeschrieben war ; dies ist kürzlich in Hver-
schüpf (Baden ) geschehen . Der Termin zur Zwangsver¬
steigerung war auf 18. Juli festgesetzt . Bisher benutzten
nämlich Unter- und Oberschüpf den Friedhof gemeinschaft¬
lich. Nun hat sich Oberschüpf einen eigenen Friedhof ein¬
gerichtet und wollte von Unterschüpf eine ziemlich hohe
Entschädigung haben für ihren Teil. Darauf ging diese
Gemeinde nicht ein, worauf von Oberschüpf der Antrag auf
Zwangsversteigerung gestellt wurde. Auf eingelegte Be¬
schwerde beim Landgericht Mosbach hat dieses nun die Ent¬
scheidung getroffen , daß der Friedhof nicht verkauft und ge¬
teilt werden dürfe. Damit wäre eine Affäre , welche die
Gemüter so sehr erregte , glücklich erledigt.

* Hlegeusöurg, 14 . Juli . Seit gestern abend brennt
die Stadt Abensberg. Die hiesige Feuerwehr ist mittels
ExtrazugeS nach dort unterwegs . !

* (Ein kurioser Verkauf.) Aus Kuzfetdev (Bayern ) '
liest man folgende » originellen Hausverkauf : Der Bauer
Wandl verkaufte sein Haus um den Preis von 1 Zentner
Taler an den Viehhändler Götz in Passau. Der Hof hatte
einen Wert von 16 000 Mark . Der Bauer lachte sich ver-

Diese letzten Worte sprach er, wie es schien, mehr zu ,
sich selbst, indem er sinnend in das Tal niederschaute , wo !
die roten Dächer von Prauske sich freundlich aus Garten !
und Park heraushoben . Martina betrachtete ihn stumm.
Er war hagerer und älter geworden. Ein fester, energischer
Ausdruck lag auf den früher fast kindlich weichen Zügen;
das vergangene Jahr hatte die ersten feinen Falten um
Mund und Nase eingegraben ; die Runenschrift des Schick¬
sals , welche deutlich bekundete, was er erfahren und wie
er in diesem harten Kampfe zam ernsten , selbstbewußten,
starken Manne gereift war.

Mit einem freundlichen Lächeln wandte er sich an
Martina zurück, welche noch immer nach Worten suchte, die
ihre Bewegung nicht verrieten.

» Sie hatten recht, als Sie mich damals warnten,"
sprach er weiter . „Ich fand nur falsche Freunde — ein
Wunder , daß ich nicht Schiffbruch litt , als die stürmenden
Wogen über mich zusammenbrachen . Zum größten Teile
danke ich es Georg und dem Prinzen Rauenberg , welche
als echte , treue Freunde mir zur Seite standen. Diese
Freudschaft muß ich um so mehr anerkennen , als sich die¬
jenige als falsch entpuppte, welche ick liebte und anbetete,
die ich für einen Engel von himmlischer Tugend und Rein¬
heit hielt. Ich Tor liebte sie noch, nachdem sie mich ver¬
lassen hatte. Todwunden Herzens reiste «ich von Ort zu
Ort , nirgends fand ich Rahe, Befriedigung, alles Glück
schien mir für immer entschwunden . Tag und Nacht stand
sie vor weinen Augen , bestrickte mir den Sinn . Doch die
Zeit wirkte dämpfend und heilend auf mein Gemüt , allmäh¬
lich begann sich eine bessere Einsicht anzubahnen, ein Ver¬
langen , den Kampf mit dem Schicksal aufzunehmeu. Wohl
marterte der Stachel der Reue mein armes Herz, und lastete
o , S ' "- «re meiner Irrung noch immer auf mir, aber ich
fa > d s ul eßiich doch die Ruhr wieder . Jetzt stehe . ich, als

gnügt in die Faust , indem er glaubte, er habe den Käufer
tüchtig herübcrgelegt. Aber — welch langes Gesicht , als
man den Zentner Taler ihm ausbezahlte . Der Zentner
Taler betrug nur 8400 Mark . Der Bauer mußte 400 Mk.
Reuegeld bezahlen, um den Verkauf wieder rückgängig zu
machen . Er hatte den Schaden und brauchte für den Spott
nicht zu sorgen.

* Zitlar » , 14 . Juli . Nachdem der erst neulich gemel¬
dete Waldbrand kaum lokalisiert worden war , ist soeben
noch ein größerer Waldbrand ausgebrochen. Alle Feuer¬
wehren der Umgegend und 200 Soldaten rückten zur Brand¬
stelle ab - Es wird Brandstiftung vermutet.

* Aerki» , 11 . Juli . Die Hauptverwaltung der Porte»
und der Telegraphen erließ »ach dem „ R . H . T . B .

" eine
Bekanntmachung, daß verschlosfene Briefe ans dem Aus¬
lands mit einliegenden Drucksachen m russischer Sprache
fernerhin nicht mehr zur Auslieferung gelangen werden;
dieselben werden dem Absender zurückgesandt.

* Hierkit», 12 . Juli . Wolffs Bureau meldet : Ein
Schiedsabkommen zwischen Deutschland und England nach
Art der zwischen England und mehreren anderen Staaten
bereits abgeschlossenen ist heute in London durch den Bot¬
schafter Grafen Metternich und Lord Lansdowne unter
zeichnet worden.

* In Hierki« wurden die Möbelstücke einer Greisin ver¬
kauft . Die Alte schien sehr arm gewesen zu sein . Die
wackelige Bettstelle wurde für 1 Mark verkauft, sin Tisch und
zwei Stühle für 2 Mark . Eine Matratze ging für 20 Pfg.
weg , in dieser aber fand der Käufer 93 000 Mk . iu Wert¬
papieren, dos geheime Vermögen der Greisin. Da der
Mann von dem Funde erzählte, so erfuhren auch die Erben
davon und er mußte den Schatz herausgeben.

* Es gab in den oppositionellen Zeitungen großen
Spektakel, als in dem oberschlesischen Jndustrrebezirke die
Behörde anordnete, daß an den Lobu- und Vorschußtageu
die Schankwirtschaften nachmittags 3 Uhr geschlossen werden
müßten. Jetzt zeigt sich die praktiswe Folge dieser An¬
ordnung . Die Zabl der Vergeben und Verbrechen ist so
zurückgegangen , daß eine Anzahl Richterstellen von Amts¬
und Landgerichten eingezogen werde« konnten . Unter anderm
konnten in Zahrze 1 und in Gleiwitz 2 Richterstrllrn auf¬
gehoben werden.

* Das Reichsgericht hat sich wieder einmal mit einem
Spionenprozeß beschäftigt . Der 32 Jahre alte Schlosser
Julius Davot von USingen bei Diederibosen hat verboteuer-
weise verschiedene neue Befcstiguugswerke von Metz und
Diedenhofen photographiert , als er dort mit Schlosser-
arbeiten beschäftigt war und hat die Bilder vermutlich nach
Frankreich verkauft. Man verhaftete ihn, als er eines
Tages die französische Grenze mit einem Rad passieren
wollte, das er nicht verzollt hatte. Bei einer Untersuchung
fand man dann verschiedenes Verdächtige bei ihm , auch eine
größere Summe französischen Geldes , über dessen Erwerb
er sich nicht auswriseu konnte . Vermutlich ist er auch bei
der Entwendung von Granaten beteiligt, die in Metz vor
einiger Zeit vorkam. Die Verhandlung war geheim. Davot
erhielt 3 Jahre Zuchthaus nebst 1500 Mk. Geldstrafe und
5 Jahren Ehrverlust.

ss Neue große Bilanzsälschuugsn, die mindestens die
Höhe von 1 Million Mark erreichen dürften, sind wieder
bei einer deutschen Aktiengesellschaft entdeckt worden, und
damit hat der Staatsanwalt abermals Arbeit erhalten. Es
handelt sich um die Aktiengesellschaft für Lederfabrikation
de Hesselle und Co . in Aachen . Wie die Verwaltung selbst
erklärt, hat der technische Direktor Heinrich de Hesselle fett
Jahren Abschlußfälschungen begänne» , indem er die in den
Gruben und Zurichtungen befindlichen Häute iu Zahl und
Gewicht höher angegeben und auf diel ? Weise tatsächlich
nicht erzielten Gewinn hrrausgrrechvet hat . Soweit bis jetzt zu
übersehen , beträgt der Fehlbetrag etwa 1 bis 1,2 Mill. Mk.

Hesselle hat sein Vermögen im Werte von 300000 Mark
der Gesellschaft abgetreten. Ebenso wie in früheren ähn¬
lichen Fällen hat auch hier der Auffichtsrat von Len Fälsch¬
ungen nichts bemerkt oder geahnt. Die scheinbar glän¬
zend dastehende Gesellschaft war 1898 gegründet worden
und verteilte in den ersten füvf Jahren ihres Bestehens je
10 Prozent Dividende, womit sie unter allen deutschen,
schwere Zeiten dnrchmachenden Aktien-Lederfabriken eine
Ausnahme bildete . Die wiederholten Kapitalerhöhungen der
Gesellschaft — das gesamte Aktienkapital beträgt Iffz Mill.
Mark — haben wahrscheinlich größtenteils zur Beschaffung
von Mitteln zur Dividendenzahlung gedient . Der Kurs der
Aktien ist an der Berliner Börse an einem einzigen Tage
um über 40 Prozent gesunken. Ob und inwieweit der Auf¬
sichtsrat lewe Pflicht vernachlässigt hat , das wird ja wohl
die Untersuchung ergeben.

Ausländisches.
* Me« , 14 . Juli. Im ungarischen Abgeordnetenhaus«

dauern die Reden und heftigen Ausfälle der Uuabhängig-
keiispartei gegen die Erhöhung der Zivrlliste fort . Der be¬
kannte Chauvinist Barabas erklärte gestern , er verweigere dem
Kaiser von Oesterreich jeden Kreuzer. Olay (Kossuthpartei)
richtete heftige Angriffe gegen die Erzherzöge, die niemals
in Ungarn seien und doch ungarische ? Geld bezögen . Es
sind noch zahlreiche Redner vorgemerkt.

* Der österreichische Ministerpräsident Körber verlangt
von Tschechen , die sich um eine Stelle bei deutsche» Ge¬
richten bewerben , vollkommene Beherrschung der deutschen
Sprache.

* Budapest , 14 Juli. Die große Gemeinde Bodony
in Nordungarn ist heute ein Raub der Flammen geworden.
242 Wohnhäuser und 700 Nebengebäude sind zerstört . 5
Personen sind in den Flammen umgekommen , 150 verletzt.
Der Schaden beträgt über 1 Million Kronen.

* Hier«. 11 . Juli. Das Militärgericht der 8 . Division
hat den Schularzt Dr. E. Scherz von Grindelwald wegen
fahrlässigerTötung zu einer Gefängnisstrafe von 3 Monaten
verurteilt . Er halte es unterlassen, einen als krank ange-
meldeteu Rekruten zu untersuchen und über seine Dienst-
sähigkeit zu entscheiden . Der Rekrut, Jakob Stützt aus
Glarus, versah den Dienst weiter , wurde dann aber ernst¬
lich krank und starb innerhalb kurzer Zeit im Spital.

* Klärens, Kanton Wadt (Schweiz ) , 14. Juli . Der
frühere Präsident von Transvaal, Krüger, ist
heute »acht gestorben . Zum Tode des Expräfidenteu
schreibt das „ N . Tgbl .

" : Man hat in der letzten Zeit
nichts von einer Erkrankung, von einem ungünstigen Be¬
finde » des greisen Paul Krüger gehört, ja die größere
öffentliche Meinung kannte wohl kaum seinen Aufenthalts¬
ort. Er war sozusagen verschollen , und er selbst wünschte
wohl verschollen zu sein . Was sollte er der Welt noch
sein, ex, cm heimatloser Flüchtling ? Sein einziger Wunsch
war , nach Südafrika zurückzukehren und dort den Rest seiner
Tage zu verbringen ; aber da der Unbeugsame , der Trotzige
dem englischen Richrer das Gelöbnis der Treue verweigerte,
so blieb seine Sehnsucht nach Leu südafrikanischer ! Gefilden
ungestillt. Nun ist er still von dannen gegangen. Sein
Tod läßt die Erinnerung an den großen, unglücklichen süd¬
afrikanischen Krieg , der das Schicksal der südafrikanischen
Republiken besiegelte , wieder lebendig werde » . Krüger war
gewissermaßen die Verkörperung der Burenstaaten und ihrer
Geschichte. Geboren am 10 . Oktober 1825 , in der Kap-
kolonie als drittes Kind einfacher Farmer, machte er 1836
den großen „ Trekk "

. den Auszug der Buren aus der Kap-
kolonie nach Norden , mit. Als er 16 Jahre alt war , er¬
hielt er gleich den anderen selbständigenGliedernder Buren-
gemeinschaft das Recht , sich zwei Farmen auSzusuchen.
1842 heiratete er, verlor aber nach vierjähriger Ehe seine
Frau . Seine zweite Frau , geborene du Plesfis , schenkte

ein Fremder , Verlassener vor Ihnen und darf wohl kaum
hoffen , daß Sie. teure Martina, mir vergessen und verzeihen.

Und als Benno mit seinem von wirklicher Aufrichtig¬
keit zeugenden Geständnis geendet , wagte er die Bitte:

„Teure Martina, wollen Sie meinem zerknirschten
Herzen den belebenden Balsam reichen , wollen Sie meine
Irrungen , die ich aufs tiefste bereue , verzeihen und mir
Gnade vor Recht ergehe » lassen ? "

, da fand Martina kein
Wort der Erwiderung . Freude und verletztes Ehrgefühl
tobten in ihrem Innern , es kostete einen schweren Kampf,
den sie nicht bestehen zu können meinte.

Als aber Benno erneut und eindringlicher sie um Ver¬
zeihung bat, als seine flehenden Augen ihren Blick trafen,
da war der Widerstand gebrochen , und leise kamen ihr die
Worte über die Lippen : „ Benno , ich verzeihe . "

Wiedergefunden hatte« sich Benno und Martina und
General von Auenheim erteilte diesmal gerne zur Ver¬
lobung seinen Segen . Die Hochzeit müsse in aller Bälde
folgen, verlangte der General . Er ließ es sich nicht nehmen,
für die Aussteuer der Braut selbst zu sorgen, und daß er
dem jungen Ehepaar sein Vermögen testamentarisch sicherte,
muß noch erwähnt werden.

Benno und Martina wurden ein glückliches Paar.
Und was wurde aus Frau v. Dortan ? Als Benno

und Martina gelegentlich ihrer Hochzrisreise Paris berühr¬
ten , sahen sie die Verlorene zufällig wieder . Auf dem Fuß¬
wege der großen Avenue in dem Champs Elysee

's, inmitten
einer Cavalcade sprengte sie heran , immer noch ein sonniges
Lächeln auf dem Antlitz bewahrend. Sie stürzte sich voll
und ganz in das Getriebe der Großstadt und ging auch
darin unter . Graf Wyszrcky hatte sich noch rechtzeitig von

i ihr getrennt.
Ende.

Bermifchtes.
* Wie sonderbar manche Ehe entsteht , zeigt das Bei¬

spiel eines „ Pärchens" in Berlin . Der Maun ist jetzt 24,
die Frau 78 Jahre alt . Die alte, „ junge Ehefrau " wohnte,
arm und verlassen , in einem bescheidenen Stübchen . Nie¬
mand von ihren Verwandten kümmerte sich um sie, auch
nicht als sie krank wurde. Da war es ihr jetziger Ehemann,
welcher als Hausknecht in demselben Hause rätig war , der
sich um das arme, kranke, verlassene Weib in rchl samari-
tischer Weise bekümmerte und bei seinem Dienste hin «ud
wieder im Laufe des Tages zu der alten Frau hineinschaute,
ihr Handreichungen machte , sie Pflegte und erquickte. Sie
wurde infolge dessen wieder gesund , und der Kontrast, der
sich in dem Benehmen dieses ihr fremden Menschen gegen¬
über dem ihrer Verwandten ausdrückte , pflanzte ein unaus¬
löschliches Gefühl der Dankbarkeit in ihr Gemüt. Bald
nach ihrer Genesung fiel ihr eine Erbschaft von 39 000 Mk.
zu . Da kamen natürlich auch gleich die Verwandten, taten
freundlich und suchten um die Wette, sich bei ihr eiazu-
schmeicheln. Sie aber war lediglich darauf bedacht , dies
Erbteil nach ihrem Tode dem zukommen zu lassen , der ihr
im Leben beigestandes, und damit ihm dies nicht im Wege
des Gesetzes zu Gunsten ihrer lieblosen Verwandten geküßt
werden könne , verabredete sie mit ihm die Heirat . Dieselbe
ist bereits seit drei Jahren vollzogen, so daß der junge
Mann schon mit 21 Jahren, und zwar mit eioer alten Frau
von 75 Jahren , in die Ehe getreten ist. Beide sollen sehr
einträchtig leben , er seine Gattin wie eine Mutter achten
und ehren, und sie sich wohl fühlen in dem Gedanken,
ihren selbstsüchtigen Verwandten das Erbteil entrückt und
ihrem würdigen Ehemann dasselbe zugewandt zu haben.

* *

* (Ein Schlager .) Bäckerjnnge : „Hat dein
Meister auch eine poetische Ader wie Hans Sachs ? ' —
Schusterjunge : „ Nein — bloß Schlagaderul"



ihm 9 Söhne und 7 Töchtern, von denen zur Zeit, als
„ Ohm * Krüger gegen Ende des Krieges seine Lebens- Er¬
innerungen veröffentlichte , noch 3 Söhne und 5 Töchter
am Leben waren. An allen Zügen und Kämpfen der Bu¬
ren nahm Paul Stephanus Krüger von Jugend auf leb¬
haften Anteil, und sein Mut, seine Unerschrockenheit , seine
Klugheit verhalfen ihm nach und nach zu einem großen
Ansehen . Er wurde der Führer seines Volkes , und er
wurde gewissermaßen sein Patriarch. Bei der Präsidenten¬
wahl im Jahre 1883 fiel zum ersten Male die Wahl auf
ihn, bei den folgenden Wahlen wurde er stets wiedergewählt.
Der Mann, der kaum des Schreibens kundig war , dessen
einzige Lektüre die Bibel bildete , bewährte sich als ein kluger
und weitblickender Staatsmann, als ein feiner Diplomat.
Er erkannte frühzeitig die Gefahr , die seinem Lande und
Volke von England drohte, und er suchte ihr zu begegnen.
Ob er in seiner Politik gegenüber England den rechten Weg
eingeschlagen hat , ob es anders gekommen wäre, wenn Prä¬
sident Krüger nicht einen solch grimmigen Haß gegen Eng¬
land gehabt hätte, das ist eine Frage , die man heute weder
zu bejahen noch zu verneinen braucht. Er hat als Mensch
wie als Politiker ohne Zweifel ein gutes Maß von Fehlern
gehabt, aber sie werden überstrahlt von seinen großen Ver¬
diensten um sein Land und sein Volk . Und dos müssen
ihm selbst seine bittersten Feinde, die Engländer lassen : er
war eine Persönlichkeit von wahrhaft monumentalem Zu¬
schnitt . Sein Tod wird viel betrauert weiden von den
Buren in Südwestafrika wie von den Burenfreuudeu in Europa.

* Ein Kriminalinspektor in Autwerpeu hatte eine aus
Holland eingewanderte Dame, die sich als „ Kartenlegerin
und Wahrsagerin " ernährte , auf das Polizeirevier holen
lassen . „ Sie wissen wahrscheinlich bereits, warum ich Sie
rufen ließ ? " sagte er lächelnd, als sie ins Zimmer trat.
— „ Nein, Herr Inspektor , ich habe keine Ahnung ! " —
„Aber Sie können doch aus den Karten die Zukunft prophe¬
zeien ? " — „ Ja , Herr Inspektor , das kann ich I " — „ Und
wissen trotzdem nicht, warum Sie hier sind ?" — „ Nein,
Herr Inspektor !" „ Na , da will ich

's Ihnen sagen : Sie
find ausgewiesen und haben binnen 48 Stunden die Stadt
zu verlassen ! Und noch eins, mit Ihrer Kartenlegerei kön¬
nen Sie keinen Staat machen , sonst hätten Sie die Aus¬
weisung vorher wissen müssen ! " Geknickt und tief gede-
mütigt verließ die Wahrsagerin das ungastliche Polizei¬
bureau , in dem die höhere Magie sich unsterblich blaunert
hatte.

ss Aaatesuud, 14 . Juli . Beim Einlaufen der „ Hohev-
zollern " in Aalesnnd wurde der Kaiser , obgleich er jeden
Empfang ausdrücklich abgelehnt harte , doch von der Be¬
völkerung in vielen bnutbrwimpelten und mit Blumen ge¬
schmückten Booten freudig begrüßt . Von einem gemischten
Gesangschor auf einem kleinen Dampfer wurde außer meh¬
reren norwegischen Liedern auch „ Heil Dir im Sieger¬
kranz " in deutscher Sprache vorgrtragen . Bald nach dem
Ankern besichtigte der Kaiser unter Führung des Fregatten¬
kapitäns von Gumwe, welcher im Januar die Hilfs¬
expedition leitete , des Bürgermeisters, einiger Magistrats -Ver¬
treter und des deutschen Konsuls die hauptsächlich vom
Brand beschädigten Stadtteile . Dank der Tatkraft der Be¬
völkerung schreitet der Wiederaufbau der Stadt rüstig fort.
Der Vertreter des Magistrats, der an den Kaiser beim Ein¬
treffen in der Stadt eine längere Ansprache in deutscher
Sprache hielt , bat den Kaiser um die Erlaubnis, als Zei¬
ten der Dankbarkeit für die der Initiation Sr . Majestät
in erster Liuie zu dankende Hilfsaktion eine der neuen
Straßen „ Kaiser Wilhelm -Straße" nennen zu dürfen.

* Fräulein Bertha Dolbcer m Hlewyork , die beim Tode
ihres Vaters vor zwei Jahren fünf Millionen Dollars ge¬
erbt hatte, stürzte sich aus dem neunten Stockwerk des Ho¬
tels Waldorf Aston« auf die Straße herab. Sie blieb als
formlose Masse unten liegen . Der Tod ihres Vaters hatte
sie so ergriffen , daß sie melancholisch geworden war . Alle
Versuche , den krankhaften Zustand zu mildern, hatten keiue«
Erfolg.

* Morrtreat , 13 . Juli . Englische Kriegskorrespondenten
find enttäuscht ans' Japan in Vancouver eingetroffen . Wei¬
tere Korrespondenten folgen. Die japanische Regierung er¬
laubte den Korrespondenten nicht , die Armee zu begleiten,
woran die Sensations -Meldungen amerikanischer Reporter
hauptsächlich schuld sein sollen.

* Londo», 13 . Juli . Dem „ Standard " wird aus Jo¬
hannesburg gekabelt , daß Förster , der Urheber des Plans
der Burenkolonie in Deutsch -Oftafrika, sich jetzt sofort dort¬
hin begibt , wo sich bereits 300 Burenfamilien niedergelassen
haben. Er behauptet, daß die Holländer in Südafrika eif¬
rig bemüht sind, einen autonome» Staat unter deutscher
Oberhoheit zu schaffen . Obgleich keine offizielle Korrespon¬
denz stattgefunden hat , ist den deutschen Behörden die Be¬
wegung bekannt.

* London , 14. Juli . Der Standard meldet aus Tient¬

sin : Der französische Gesandte in Peking erklärte der Re¬
gierung, wenn nicht sofort Maßnahmen zur Unterdrückung
des Aufstandes in Kuangtse getroffen würden, wäre Frank¬
reich gezwungen , zum Schutze seiner Handelsinteressen in Süd-
china eiuzuschreiten . Die chinesische Regierung hat demzu¬
folge ihre besten Truppen von Kuene und Juerman nach
Kuangtse beordert.

* Am Donnerstag nachmittag flog in London eine Brief¬
taube in den Speiseraum des Unterhauses und ließ sich dort
auf einem Tisch nieder, an dem mehrere Parlamentarierihr
Frühstück cirmahmen . Die Taube hatte offenbar eine lauge
Reise hinter sich , und sie war so zahm oder so erschöpft,
daß sie jedes Gefühl der Angst verloren hatte und mit
großer Gier an der Mahlzeit der Abgeordneten teilnahm.
Sie bleibt bis zur Auffindung des Besitzers Gast des Par¬
laments . Am linken Bein trägt sie einen Ring mit der
Zahl 1,834.

* Aelgrad, 14 . Juli . Nach amtlichen Angaben kam
es gestern in Kragujewatz zwischen Offizieren und sozial¬
demokratischen Arbeitern zu einer Schlägerei , die, da die
Stadt infolge des Geburtstages des Königs sehr belebt war,
durch die Beteiligung des Publikums einen größereu Um¬
fang amrahm . Auf beiden Seiten wurde von den Waffen
Gebrauch gemacht . Ein Arbeiter ist verwundet worden.

* Konstanlinopel, 12. Juli . Der Ministerrat beschäf¬
tigte stch heute in einer Sitzung im Palais mit der Lage
in Macedouien, wie sie durch das Auftreten der bulgarischen
Banden und die letzten Attentate gegen die Eisenbahn Sa-
lonik - Dedeagatsch geschaffen worden ist . Ferner wird darüber
beraten werden , ob es opportun wäre, die Beurlaubung von
Truppen zu verschieben.' Noch mehr als Deutschland leidet Spanien umer der
Hitze. Am Mittwoch und Donnerstag herrschten in Madrid
32 Grad U Wärme. Die Pferde fielen auf der Straße
wle die Fliegen um . 11 Personen wurden vom Hitzschlag
getötet . Die Hitze ist um so drückender , als Madrid in¬
folge Beschädigung der Wasserleitung fast ohne Wasser ist.
In dichten Scharen drängen sich Volkshaufen mit Wasser-
krügeu zu den Brunnen . Die Polizei hat Mühe , die Ord¬
nung aufrecht zu erhalten.

ff Gyavgtse, 14 . Juli . (Reuter .) Oberst Donnglau-
band har au das Volk von Tibet eine Kundgebung gerichtet,
in der er als Zweck der englischen Expedition den Vormarsch
auf Lhassa bezeichnet, um Genugtuung zu fordern für die
schmähliche Behandlung der Vertreter des Königs seitens
der tibetanischen Behörden . Ferner droht Dounglauband
in dieser Kundgebung dem Volke , daß strenge Bestrafung
jedem Angriff auf die vorrückende englische Truppeumachl
folgen werde.

* Das Schönste und Interessanteste an der Weltaus¬
stellung in St . Louis ist, wie eia StraßburgerBlatt schreibt,
unzweifelhaft das „ United States Governement Building " ,
das Staatsgebäude der amerikanischen Regierung , der einzige
mit einer kostspieligen lustigen Eiserikonstruktion gekrönte
Bau, in welchem mit Ausnahme des Schulwesens alle
amerikanischen Bcrwaltungszweige durch ebenso reichhaltige
wie belehrende und zugleich vornehm ausgestattete und kost¬
bare Ausstellungen vertreten find . Das amerikanische Post¬
wesen ist da vertreten mit allen seinen so verschiedenartigen
Beförderungsmitteln , vom Hundeschlitten in den Eisregionen
bis zu dem mächtigen modernen Eisenbabupostwagen. Da¬
neben die Ausstellung des Schatzamtes, welches eine historisch
interessante Sammlung aller bisher in den einzelnen Staaten
in Umlauf gewesenen Geldsorten und Wertzeichen , sowie eine
komplette Sammlung der in allen Ländern der Erde gegen¬
wärtig im Umlaufe befindlichen Gold -, Silber- und Kupfer-
münzen bietet . Dann kommt das Kriegsministerium, welches
mit einer nicht genug zu bewundernden Offenheit neben

, einer historische» Sammlung alle im Gebrauche befindlichen
> Schießwaffen der amerikanischen Armee , vom Gewehr bis

zu der riesigen Sch 'ffskanone, in allen Arten und Größen,
samt der dazu gehörigen Munition und den Beförderungsmitteln,
nicht zu vergessen das riesengroße Modell eines Kriegsschiffes
nnd die Verwendung von Minen in einem Seekrieg zur
Darstellung bringt . Es folgt das Ministerium für Land¬
wirtschaft , welches alle ihm unterstehenden Zweige des Acker¬
baues und der Viehzucht vorführt und ein großes Labora¬
torium für die Untersuchung von Nahrungsmitteln ausstellt.
Weiter : Das Gesundheitsamt mit der neuesten Einrichtung
für Hygiene und Bekämpfung der Krankheiten. Daneben
die ganze Fauna und Flora Amerikas, ein förmliches natur¬
historisches Museum, mit dem mächtigen Walfisch und Icht¬
hyosaurus , dann wieder die Darstellung der amerikanischen
Flußregnlierung und Bekämpfung der Hochwasser in zahl¬
reichen Modellen und Anlagen und so fort bis zu der Ab¬
teilung der Staatsdepartementsmit der Sammlunghistorischer
Reliquien und Photographien aller amerikanischen Präsi¬
denten, Gouvemcure und berühmten Staatsmänner . —
Neben diesem herrlichen Palast können die einzelnen Ge¬

bäude einer strengeren Beurteilung nicht standhalten . Die
ganze Ausstellungsanlage in St . Louis wirkt trotz mancher
schön durchgeführteu Partien eigentlich doch nur durch ihre
Größeuverhältmsse. In den einzelnen amerikanischen Ab¬
teilungen scheint der Raum die wichtigste Rolle gespielt zu
haben. Man sieht in den Hallen Gegenständevon so großen
Formen , wie sie in solcher Zahl wohl noch bei keiner Aus¬
stellung zu finden waren, und zwar gleichviel , ob der Wert
der Ausstellungsgegenstände eine solche Burg erheischt oder
nicht . Dabei fehlt zumeist jedes einheitliche Arrangement,
vermißt mau jede Führung der amerikanischen Aussteller.
Diese haben ihren Platz gemietet und daselbst einen Bau
hingepflauzt, der oft die ganze Nachbarschaft überragt und
verdunkelt und nur die Bestimmung zu haben scheint, durch
seine räumliche Ausdehnung zu wirken. Mit einem Kosten¬
aufwand? von 8000 bis 10 000 Dollars und mehr errichtete
Pavillons gehören keineswegs zu den Seltenheiten , auch
wenn mit oder in ihnen Waren zur Ausstellung gelangen,
die zu dem äußeren Rahmen in keinem Verhältnisse stehe«
und ohne daß durch die bedeutenden Ausgaben die Schön¬
heit des Objekts wesentlich günstig beeinflußt worden wäre.
Durch dieses förmliche Zickzack in der Anlage fehlt vielen
amerikanischen Abteilungen der einheitliche Charakter, wird
die Beurteilung vom Gesichtspunkt der Größe und dem
Fortschritte der Industrie außerordentlich erschwert . — Ent¬
schieden überlegen zeigt sich Nordamerika inbezug auf die
elektrische Industrie, aus die Maschineumdustne und das
Transportwesen . Die Transporthalle, die Maschinenhalle
und das Elektcizitätsgebäude sind oenn auch das unbestrittene
Herrschgebiet Amerikas , auf dem sich seine hervorragendsten
Jndustriefirmen in repräsentativem Auftreten Überbielen , alle
fremdländischen Leistungen ausstechend.

Der russisch -japanische Krieg.
* Aetersönrg , 13 . Jali . Eine Mitteilung des General¬

stabes besagt : Nachrichten zufolge, die der Feldstab des
Statthalters aus japanischer Quelle erhalten hat, erfolgte
in der Nacht auf den 11 . Juli ein Angriff auf die Stell¬
ungen bei Port Arthur . Die Japaner wurden unter gro¬
ßen Verlusten zurückgeschlagen . Der Feind soll angeblich
eine ungeheure Zahl, annähernd dreißigtausend Manu, ver¬
loren haben.

* Leudou , 13 . Juli . Wie der Warschauer Korre¬
spondent der „ Moruing Post" erfährt , soll die Mobilmach¬
ung des Warschauer Militärbezirks bevorstehen.

* Loudo« , 13 . Juli . „Daily Telegraph " meldet aus
Tokio : Nach einem Bericht des Admirals Togo soll der
russische Kreuzer „ Nowik "

, der am 9 . Juli mit den übrige«
Kreuzern Port Arthur verließ, kampfunfähig geworden sein.' Tokio, 14. Juli. (Reuter .) Wie verlautet,
besetzte» sie Japaner Inka « (Riutschwaug ) ohne
Widerstand.

Handel und Berkehr.
* Att - öerstetten , 11. Juli . Am heutigen Viehmarkte war der

Verkehr recht lebhaft. Der Zutrieb war größer als am letzten Monats¬
markte. Obschondie Oehrv daussichten infolge der anhaltenden Trocken¬
heit nicht so günstig sind , waren die geforderten Preise wiederum in
allen Viehhaltungen sehr hoch, wurden aber nur teilweise bewilligt.

Kerlvronrr , 13. Juli . (Vtehmarkt.) Es standen : 50 Ochsen
und Stiere , etwa 400 Kühe und 400 Stück Jungvieh , zusammen
1050 Stück zum Verkauf. Das Geschäft war lebhaft. Die Preise
hielten sich auf der bisherigen Höhe: schönes Arbeitsvieh , Zucht- und
Fettvieh war sogar gesucht und nur bei Schmalvieh zeigten die Käufer
einige Reserve, ohnsMdoch den Preis beeinflussen zu können. Es
waren zahlreiche Händler aus Norddeutschlandam Platze. Für Schlacht¬
vieh, alles per 50 Kilo Lebendgewicht verstanden, wurde für junge,
fleischige , nicht völlig gemästete Ochsen 35 — 38 , II. Sorte dto . 33 bis
35 , III . 30—33 , ferner I» . fette Kühe 33 - 34 , II . 29 - 31 , III . 36 bis
28 Mk. bezahlt . Das Paar I» . Zugochsen wurde mit 1000 — 1150 Mk. be¬
zahlt, II . 900 — 1000 , III. 700 — 850 Mk. Für das Stück 3jähr- Zug-
stierejwurden 370 - 340 Mk. erlöst, während junges Zuchtvieh 3 — 3jähr.

! mit 280 — 350 , jüngeres mit 200 —260 Mk . bezahlt wurde , I » . Kühe
wurden zu 420 — 500 , II. zu 340 - 400 und sogen. Handelskühe zu

j 150 - 240 aufgekauft, alles per Stück . — Der Schweinemarkt war
> mit 700 Milch- und 150 Trieb- nnd Läufelschweine befahren, auch hier
! war das Geschäft ein sehr reges und wurde das Paar Milchschwetne
, mit 18— Z3, das Paar Trieb- und Läuferschweinemit 50— 100 Mk.
. gehandelt.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

WM . Mer IM ß. LMM. Allgold
gegründet 1877

liefert fachmännisch künstlerisch ausgrführte Photographien
in allen Formaten von Visit — 50 om , in glänzend und
matt (Platin - und Sepiaton) . Jeden Tag geöffnet . Hält
sich allen Interessenten, denen daran gelegen ist, für ihr
gutes Geld auch ein wirklich gutes Bild zu bekommen,
bestens empfohlen. Eigene Bergrößerungsaristalt . Große
Bilder bis Lebensgröße evtl, bis 3 Meter nach jeder eiv-
gesandten kleinen Photographie ausgeführt . Ausarbeitung
dieser großen Sachen in schwarz oder farbig (Aquarell) durch
akademisch gebildete Kraft. Muster zu Diensten.
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A l t e n st e i g.
Eine Partie

III.
Lll86

V»- - Vsreif , haltbar
offeriere bei Kistche»
Von 30—40 Pfund L 26 Pfg.
bei 10 Pfund L 30 Pfg.
bei Laibcheu L 32 Pfg.
so lauge Vorrat.

Ehr . vnrahard jr.

KWH

Seit Jahrzehnten stets gleichgebliebene
auerkannt vorzügliche Qualität bietet
der

W MM»
von

Andre Hchr, Mafmg.
Nur echt mit obiger

SHrrtzirrervke.
Niederlage bei LoniS Aapplrr zum grünen Baum.

ksin
nstüsi.
lafel-
Hsssec

Geschäftsbücher empfiehlt W. Ricke.



Altensteig Stadt.

Keis- eckns.
Am Mittwoch,
den 2V. Juli

d . I
vormltt. 11 Uhr

..verkauft die hiesige
^ Stadtgemeinde in

der Wirtschaft z . Sonne in Simmers-
feld aus Enzwald Abt. 14 und 1s:

440 Rairrnnr. Reis auf
Haufen.
Den 14 . Juli 1904.

Stadtsch«lth.- Amt:
Welker.

l t e u st e i g.
Billige

!M -Wsk.
la. Waghäusler bei Hut 20Vs ^
, Mannheimer , „ 20Vs „
. Hellbrauner , . 21 „
, Böblinger , „ 21 ^ 2 .

KriSaü -Zolirer rum Einmachen
bei 10 Pfd .

" 22 V- ^
. 25 „ 22 „
. 50 . 21 '

-- .
. 100 . 21
, 200 . 20 ' /2 »

egalen Mrsel-Zniker
bei 5 Pfund-Pakets 24 ^

. 25 Pfund- Kisten 23V, .
« 50 „ . 23 .

Iil08i
Rosinen L Corinthen
zu herabgesetzten Preisen.

Lhru. « urghard jr
Frdr. Flaig , Conditor.

Attensteig.

Veeven-

Evessen
empfiehlt in reicher Auswahl.

Paul Beck.
Altensteig.

zu jeder Tageszeit find zu haben
bei

Louis Kappler
z. grünen Baum.

Alteusteig.
Geruchloses

Vsdensl
schnell trocknend, empfiehlt

Seifenfieder Steiner.

Ettmannsweiler.

MS
In der Rachlaßsache des

Johann Adam Schaible, Kam« »»
Ettmannsweiler

kommt dessen in Nro . 89 ds . Bl . speziell beschriebenes Anwesen , be¬
stehend in

26 s, 26 gm Gebäulichkeiten und Hofraum,
57 „ 15 „ Gärten

13 da 27 „ 24 „ Meckern,
7 . 30 . 66 . Wiesen,

22 . 52 > 21 „ Waldungen,
Gesamtanschlag 93350Mk.43 kn 93 a 52 gm

am
'MMwoH , den 20 . Dutt ds . Zs .,

vor« . 9 Uhr,
auf dem Rathause in Ettmannsweiler zum dritte « - «Nd letztenmal
— im ganzen oder parzellenweise — im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf, wozu Liebhaber einqeladen werden.

Altensteig, den 1 . Juli 1904.

KeMmtar Beck.

^ 2!1tenfteiK
Empfehle mein Lager in

WWgkMIlKol-
« nd

vom - r

Minen
ebenso

reinen, alten "MU
D

. . ^
D

8 I
z . grünen Ban«

iKO« Wem, IlteBch§

empfiehlt

Englisch Tüll - Gardinen I
M weiß und crime, schmal nnd breit O»

Hunte Congreß -Gardine« I
schSnfte Neuheit «« H

K LOO § k'688 - 8tOik6 "
gemustert

- " "
R

^ Reietze Ausrvcrtzt in "WU ^

I Spachtel -Rsrtlearrx . I
E Lager in eröwes und weißen G

I Rouleaur - Stoffen K -Spitze«. U
K Gute Qualitäten . Billigste Preise s

« » t « n ft « i g.
Empfehle« ei« Lager in

4^ iiaiser -Hüten 4^
vefteir -r« d elesairteftev Hat

sowie

Motkvnkratzrr -Hüte S
^find fortwährend zu haben bei »

Versainnrluirg.
Der Geschäftsführer der Deutschen Partei in Stutt¬

gart, HerrD*. Fetzev , und der Sekretär derVolkspartei,
Herr 4>«r« l Äi «irle , werden am

Samstag, den 16 ds. Mts.
abends 8 Uhr

im Gasthof zur „Schwane " in Attensteig und am
Sonntag, de« 17. ds« Mts . , «schmttags 3 W
im „Hirsch" in Siwmersseld je einenVortrs»
halten, wozu Jedermann freundl . eingeladen ist.

Der Ausschutz beider Parteien.
GDOGGOOGGO OGGGGGGGGGGW

Altensteig- Erzgrube.

^ AajltftiiüAtttlütluttg.
Zur Feier nuferer ehelichen Verbindung beehren wir »

^Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Dienstag «nd Mittwoch , de» 19. «nd 2V . Juli d.

in daS Gasthaus znm „Engel" in Alteusteig
' freundlichft einzuladen.

Ana Iren
Tochter des

Christian Frey , Bäckers
in Erzgrube.

Sohn des (
Joh . Roh, Küfers u . Engelwirts /

in Altensteig . - ^

Wie bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
eutgegeunehmen zu wollen.

BMW
WEv

Die seither von HerrnFriedrich Lander verwalte te
» » Annntziiteftelle MW>

einer reuommieiten , hervorragend leistungsfähige !!

KuRstfkvbevei ^ chew. Wascherei
wurde mir übertragen k . empfehle mich z . prompten Vermittl . evtspr. Aufträge.
Hochmoderne Farben . Absendung jeden Donnerstag.
^ _ _ Adwisn , Alt nüeig.
Dr . DLlLLQAQ».

Nagold
/irrt und Keburtskelkei '.

Zahnziehen « . schmerzloses
Plombieren ; elektrische

medizinische Bäder.

Ehr. Schmid
Hut- und Mntzengeschiist. Z

HochMskarteu sertigt W. Rieker.

Maurer- , LteLuhauer-,
^

Kauschreluer - LImMr
welche sich als Bauführer aus¬
bilden, bezw . später eigene Geschäfte
begründen wollen , finden während
3 —4 Kursen in der bestbesuchten,
seit 1898 bestehenden

Wsrtt. Privattlauschule
gründlichste Ausbildung ; zum
Eintritt genügen Wolksschul-
kenntnisse.

Der nächste , nur im Kerkstf
geöffnete, Anfänger Kurs (I.
Klasse ) , welcher auch die Auf-
ncchrne in Kl . I der Kgl.
Wuugerverkfchule Stuttg.
im Novembr. ermöglicht, beginnt
«nn 8 . August d . I . ; hieran
schließen sich am 38. Novembr . die
Höheren Kurse,

Ausführliche Prospekte,
sowie Arieeliennungsschrei-
ven früherer Schüler grutis ck
franko durch die Direktion : Fr.
Schittenhelm , Architekt ; Schloß
Wilöberg bei Nagold.
UM» » »» »» »

MW»

Flechtenkranke
trockene , nässende Schuppenflechten
und das mit diesem Uebel verbun¬
dene , so unerträglicheHautjucken,
heile unter Garantie (ohne Berufs¬
störung) selbst denen, die nirgends
Heilung fanden , nach langjähriger
prakiischer Erfahrung . Auf dem
Verfahren ruhtDeutsches Reichs¬
patent Nr. 136323 . R. « roppler,
St . Marien -Drogerie , Charlotten-
bnrg 4 , Kantstr. Nr. 97.

versendet in Postkolli gegen Nachn.
billigst, z. Z. : Kirschen , süße n . z.
Einmachen, rote u. weiße Johannis¬
beeren , Stachelbeeren , Aepfel und
Birnen , demnächst : Pflaumen,
Frühzwetschgen, Mirabellen und
Reineclauden. K . E . Schmidt,
Obstanlagen , Laufferr u . W.

^ cks^
in tolsn Hosen
giebf placlifvoüm

In bslisn in lien meistenLesciMeii,
Kbttl<snl : l!sk >6entnei 'ln6iiiiiiiiigen.

Nagold.

Wkli -ilrie.
Roh Prima Nr . 6 und 8 ü 76 ^

pro Engl , Pfd.
Roh Iln Ni . 6 und 8 n 70 ^

pro Engl. Pfd.
sowiesämtliche

farbige Web Garne
Heirrengarme

in verschiedenen Nr.
empfiehlt Christian Schwarz.

Rotiztasel.
Nächsten Sonntag nachmittag IV2

Uhr wird in Freudevstadt das Be-
zirksmisfionsfest gefeiert.

Gestorbene.
Spaichingen : Alb. Kupferschmied , Redakteur
Kirchheim u. T. : Georg Rink, Finanzrat

a . D . , 70 Jahre.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

